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Mini, fiat emlischk ßapitalsanlage.
■n«tonb fühlr sich noch nicht besiegt, und die Völker,
fctaa  feinen Triumphwagen gespannt har, sind noch

paß sie zusammenbrechen. Schrankenlose Macht
— ob Feind oder Verbündete Ohnmacht der

Mum sie für die britischen Interessen gefügig zu
^ entscheidet für England über das Maß seiner Frre-
Seilschaft , Selbstbestimmungsrecht der Völker, Zivilr-
NN und Freiheit der Menschheit sind Fetts che,  mit
i man nach Englands altem Rezept die Völker in den
iaat damit er für Großbritanniens Größe zum Selbst-

1 für sie werde. Aus den anfänglichen Versprechungen
»vficherungen werden Drohungen, Wucher und Er»

E  Frankreich und Italien können ein Lied davon
,en sie sind am Verbluten, doch England läßt sie keinen
fden machen. Jetzt wird Rußland,  mit dem Eng-
d sich gegen die Berechnung einen Hexenkessel  be-

har in die Zange genommen und durch englische und
panische Missionen wirtschaftlich geknebelt. Man hat
Washington den Russen hochherzig eine Anleihe von Vs
iarde Mark bewilligt, doch keine Kopeke bares Geld
nach Rußland. Die neue Anleihe wird als Gut-

ist für unbezahlte Rechnungen gebucht und erhält ihre
eit durch Verpfandungen in Rußland , die eben jene

östlichen Missionen vorzunehmen haben. Blut kann
„ussen bei der Stellung der jetzigen provisorischen Regie-
zum Kriege nicht mehr abgezapft werden, das zer-
t Land mutz daher sub hasta zugunsten der eng-

.. .. und amerikanischenHalsabschneider gebracht werden,
der russischen Ostseekü-ste hat die Austeilung begonnen,
den Eisenbahnen wird sie fortgesetzt, und in den reichen

erken der Krim und des Ural wird sie enden.
«v sind Englands Freunde der Grund einer
itischen Kapitalsanlage  geworden , bei der sich
ohd Georges  zu Anfang des Krieges gesprochenes
"wichtigungswort „busineß as usual" glänzend bewährt
. Wozu aber England bereits seine eigenen Bundesge-
sjen gebracht hat, das hat der Feind Deutschland natur-

JÜifS in verstärktem Maße zu erwarten , denn erst mit ihm
ßdas kontinentale Europa Großbritannien als Kolonie aus-
Mkrt. Wir sollen es bei dein Kupilel „Frieden ohne

digungen und Annexionen " buchen, daß jetzt nach der
Zeigen Erfahrung der militärischen Unbesiegbarkeit

„Hlands von ernsthaften englischen Zeitschriften immer
genaue Arbeitspläne aufgestellt werden, wie Deutsch-
nach seiner Niederwerfung hingerichtet werden soll.

i kürzlich führten die von den besten Mitarbeitern unter¬
en ,,Financial News" in einem Leitaufsatze aus , wie das
geschehen hätte. Sie schrieben: „Wir wollen einmal

eutschland nicht als den erfolgreichen An-
teifer  auf dem Wirtschaftsgebiet betrachten, sondern
lls eine Anlage (investment ), an die wir gegenwärtig
^rechenbare Summen Geld, Tränen und Blut wenden.
!zum Kriegsende werden wir und die Verbandsgenossen
' weniger als 20 Milliarden Pfund in Deutschland „in-

haben, 'D. h. wir werden soviel Geld aufgewendet
um Deutschland aus seinem giftigen und machtvollen

, el des unverantwortlichen Militarismus in eine ge¬
be und unschädliche wirtschaftliche Einheit zu verwan-

Auf diese Anlage werden wir eine Verzinsung von
rstens einer Milliarde Pfund jährlich außer einem an-

-ichen Tilgungsbetrage verlangen müssen. Soviel kön-
' wir bei unerbitterlichem Drucke unzweifelhiaft erhalten,
chchlands unermeßliche Hilfsquellen aus seiner Industrie
' dem Gesamterträge des Grundbesitzes werden bei rich-
t Behandlung die Grundlagen für eine Abmachung geben,
h die in vollständig genügendem Maße und mit stets Fü¬
gender Sicherheit uns die Rückzahlung der für seine
»ifizierung aufgewendeten Geldsumme gewährleistet würde.
1 die richtige Durchführung des Programms zu sichern,
'den natürlich verschiedene Vorkehrungen erforderlich sein.

dollständige Zerstörung der Krupps chen
Erke und die Umpflügung der Stelle, wo sie
^ en, ist vielleicht die wichtigste davon. Die Ausliefe-
ln9 5e x deutschen Flotte  an den Verband und die
'^ ständige Abrüstung des Landes  gehört auch
V Die Anwesenheit einer Okkupations-
"ee für die nächsten 10 oder 15 Jahre auf
"sche Kosten  ist eine dritte und völlig unentbehr--
' Bedingung dauernden Friedens und regelmäßiger Zah-

4 der Zinsen für die angelegten Gelder.
Es K ratsam , die Vorschläge der „Financial News"

zu lesen und sich durch ihren Vampyrismus nutzt
lten Zu lassen, sie ernst zu nehmen. Es sind n i cht T o b-

. ts an sä Ile,  die wir hier vor uns haben, fdndern
r kaltem Blut überlegte Absichten und
''" e. Mt Verständigung ist bei einem Briganten nichts
Erreichen, er stößt dann das Messer hinterrücks in den

Insofern ist es gut, daß England die Maske hat fallen
, und wir nun wissen, wessen wir uns bei ihm gewärtig

«tten haben, wenn wir ihn nicht an die Wand zwingen,
.werden es ! Unsere Tauchboote verrichten mit mathe-
Äscher Sicherheit ihre Arbeit. Unsere Rechnung wird stim-
k Bis dahin müssen wir durchhalten ohne Gnade. Und
"ne Wahl gestellt. Ein englischer Friede läßt uns unter
glasten und Frohnarbeit zusammenbrechen, nur ein
"cher Friede gibt uns Ruhe , Ent wicklung und Brot.

k Die S
ver deutsch« amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Juni (W.B. Amtlich:) -
östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechlt.

Die Lage an der flandrischen Front  ist unverän¬

dert. Im Whtschaetebogen  und in den Rachbarab- .
schnitten steigerte sich seit Tagen die Artillerieschlacht
am Nachmittag zu äußerster Kraft  und hielt bis in die -
Nacht an. Zur Feststellung der feindlichen Feuerwirkung
Vorstoßende Abteilungen sind stets zurückgewiesen
worden.

Nahe der Küste,  zwischen La Bassee  und der
Straße Bapaume - Eambrai  war auch gestern an meh¬
reren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft. Hier blieben gleich¬
falls Vorstöße für die Engländer ohne Ergebnis.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne und in der w e st l i che n Cham¬

pagne  hat stellenweise der Feuerkampf wieder zugenommen.
Bei B r a h e wurden zwei nach sehr starker Vorbereitung

durchgeführte nächtliche Angriffe unter schweren Verlusten
für die Franzosen abgeschlagen.  Oestlich der Angriffs¬
stelle holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.

Bei ungünstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen
Front bei Tag und bei Nacht die Fliegertätigkeit
sehr rege.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern 12
Flugzeuge ab geschossen  worden ; durch Artillerie¬
fernfeuer ein Fesselballon.

Leutnant V o ß brachte den 32., Leutnant Schäfer  den
30., Leutnant Allmenröder  den 24. Gegner durch Luft¬
angriff zum Wsturz.

Auf dem
Gestlichen Kriegsschauplatz

ist es bei vielerorts auflebender Gefechtstätigkeit zu größe¬
ren Kampfhandlungen nicht gekommen.

Mazedonische Front:
Außer Vorpostengeplänkel  keine wesentlichen Er¬

eignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendvrfk

Berlin,  5 . Juni , abends. (W.B. Amtliche) Beiderseits
von Whtschaete  dauert die Artillerieschlacht  an.

Am Ehemin des Dames ist bei Brahe  ein dritter Nacht¬
angriff der Franzosen,  am Winterberg ein starker

! Vvrstvß gescheitert.
Sonst nichts Wesentliches.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  5 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Jamiano , Halbenwegs zwischen Monsalcone

und der Hermada eroberten unsere Truppen in einem planmäßig
vorbereiteten und ausgeführten Gegenangriff einen beträcht¬
lichen Teil der vor zwei Wochen in diesem Abschnitt von
den Italienern genommenen Gräben zurück. Vergebens warf
der Feind seine zu Fuß und mit Kraftwagen herangesührtvu

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 4. Juni , nachmit¬

tags:  Der Artilleriekampf wurde gestern gegen Ende des
Tages nordwestlich des Gehöftes von Froidmont heftig. Gegen
10 Uhr abends gelang es einem feindlichen, gegen einen Vor¬
sprung unserer Linie ausgeführten Angriff in einigen vor¬
geschobenen Grabenstücken Fuß zu fassen. Auf der Front der
Hochebene von Bauelere und Kalifornien haben die Deutschen
nach ihrem gestrigen' blutigen Mißerfolge ihren Angriffsoer-
such nicht erneuert. Sie haben sich darauf beschränkt, durch
ein ziemlich lebhaftes Bombardement auf unsere Stellungen
zu erwidern. In p er Champagne haben wir einen Handstreich
östlich des Teten ausgeführt. Wir haben drei Maschinengewehre
erbeutet und Gefangene gemacht. — Flugwesen:  Vom 2.
auf den 3. Junr haben unsere Piloten 6 deutsche Flugzeuge
und einen Fesselballon abgeschossen, außerdem haben unsere
Abwehrkanonen drei feindliche Flugzeuge heruntergelolt, deren
Flieger, worunter sichd rei Offiziere befanden, zu Gefangenen
gemacht wurden. Feindliche Flugzeuge haben die Gegend von
Naneh und die von Dünkirchen beschossen. Man meldet meh¬
rere Opfer unter der Zivilbevölkerung von Dünkirchen. —
Abends:  Der Artilleriekampf hielt sich in der ganzen Geg¬
end westlich von Braye-en-Haonues sehr lebhaft aufrecht, wei¬
ter östlich im Abschnitte von Eraonne-Chevreux zeitweilig
ausfetzende Beschießung unserer ersten Linien. Keine Jn-
fanterie-aktionen. Ueberall sonst ruhiger Tag.

Englischer Bericht  vom 4. Juni , nachmittags:
Wir nahmen vergangene Nacht den in den Händen des Feindes
nach Schluß des Kampfes tu der Nacht vom 2. Juni verbliebenen
Posten südwestlrch von Eherify zurück. Feindliche Vorstöße
wurden südwestlich von ,La Bafsse abgewiesen. Wir machten
Vorstöße in die feindlichen Gräben östlich von Vermelles
Vund in der Gegend von Neuve Chapelle. — Abends:  Nach
erfolgreichen heute nördlich von Armentisres und südlich von
Whischaete durchgesührten Handstreichen konnten soir dem Feinde
Verluste zufügen und 37 Gefangene einbringen, darunter einen
Offizier. Große beiderseitige Artillerietätigkeit tagsüber süd¬
lich von Gonzeaucourt, auf der Vimh-Höhe und im Abschnitts
von Apern. — UnsereF l jheg e r Wirten in der Nacht vom 2. auf
den 3. Juni Bombardierungen aus , in deren Verlauf sie vier
deutsch: Züge trafen, deren einer völlig zerstört wurde. In
Lustkämpfen wurden sechs deutsche Flugzeuge abgeschossen. Ein
anderes wurde gezwungen, mit Beschädigungen zu landen.
Bier unserer Flieger sind nicht zurückgekehrt.

Italienischer Bericht  vom 4. Juni : Oestlich von
Görz und auf dem Karst hat die schon in den letzten Tagen ge¬
meldete Tätigkeit der feindlichen Artillerie gestern an Heftig¬
keit noch zugenommen. Sie erstreckt sich von der Vertoibiza
brs zum Meere und war namentlich gegen den Monte San
Marco lebhaft. Auf den Linien des Dosfo Fajti und östlich
von Flondar bekämpfte unser Jener dasjenige des Gegners
und brachte Einbruchsversuche der feindlichen Infanterie zum
Stehen. Auf den westlichen Abhängen des Monte San Mare«
ebnete das feindliche Artilleriefeuer die Verteidigungsanlagen
unserer neuen Linie vollständig ein. Hierauf gewng es dem
Feinde, in einem mit starken Kräften durchgesührtenAngriff
■nt einige vorgeschobene Bruchteile einzudringen. Er wurde

Referven in den Kampf, um uns das gewonnene Gelände wieder z und
ju entreißest. In dem Tag und Nacht andauernden Ringen ^ __ wtrf iTm mtf ?rfnp piavne»
das sich heute früh infolge des Einsetzens neuer italrenycher
Verstärkungen zur größten Heftigkeit steigerte, blieb unsere
heldenmütige Infanterie auf der ganzen Linie siegreiche Der
Feind ist überall geworfen. Auch die Versuche der Italiener,
chren Südftügel durch Vorstöße bei Constanjevtca, auf dem
Fajti Hrib und östlich Von Görz zu entlasten, scheiterten an
der tapferen Gegenwehr unserer Truppen völlig. Die Zahl
der gestern bei Jamiano zurückgeWrten Gefangenen betragt
171 Offiziere und 6500 Mann . Die in dem letzten Bericht
gemeldete GesamtsummeD somit auf die für eine Abwehrschlacht
außergewöhnlicheHöhe von 22 000 Mann gestiegen. Ueber
Eortinad Ampezzv wurde ein feindlicher Doppeldecker im Luft¬
kampf abgeschossen.

ver bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  4 . Juni . (W.B.) Generalstabsberichi. Maze¬

donische Front:  Auf dem rechten Wardarufer nordwest-
lich von Aleak-Mah scheiterten wiederholte, bis zur Stunde
fortgesetzte Angriffe des Feindes gegen unsere Posten voll¬
ständig. Gestern Abend versuchten die Franzosen nach heftiger
Artillerievorbereitung von neuem, vier Angriffe zu machen,
dre aber mit blutigen Verlusten für sie abgeschlagen wurden.
Gegen 8 Uhr abends stückten vereinzelte kleine Abteilungen
vor, wurden aber durch unser Feuer zusammengeschofsen. Eine
halbe Stunde später rückte ein ganzes Bataillon vor, das je¬
doch ebenfalls vollständig zurückgeschlagen wntde. Darauf
wurden noch zwei weitere Angriffe unternommen, welche schei¬
terten. Diese verzweifelte Hartnäckigkeit der Franzosen, die
mrt einer vollständigen Schlappe für sie endigte, kostete ihnen
schwere Verluste. Bis jetzt sind etwa 300 feindliche Leichen
vor unseren Drahtverhauen gezahlt worden. Zu gleicher Zeit
dersuchten einzelne englische Jnfanteriegruppen im Mttel-
punkt der Abfchnttte zwischen Wardar und Doiransee vorzu¬
rücken, wurden aber durch unser Feuer leicht verjagt. Um
Mtternacht rückte eine englische Kompagnie gegen unsere vor¬
geschobenen Posten südlich von Serres vor, wurde jedoch durch
unser Feuer vertrieben. Auf der übrigen Front schwaches
Artilleriefeuer. In der Ebene von Sarichaban warfen feind¬
liche Flugzeuge Brandbomben auf die in den Feldern stehen¬
den Garben. — Rumänische Front:  Bei Tulcea gegen¬
seitiges Gewehrfeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  4 . Juni . (W.B.) Amtlicher Bericht.

Bon keiner Front sind wichtige Ereignisse gemeldet.

eng-
Gtöße,

nicht fest-

em sofort einsetzender Gegenangriff warf ihn auf feine eigenen
Stellungen zurück. Dabei erlitt er schwere Verluste. Außer¬
dem ließ er 82 !Gefangene, darunter 3 Offiziere in unseren
Händen. — Auf der ganzen Front herrschte gestern lebhafte
Fliegertätigkeil. Am Monte Zebto wurde ein feindlicher Appa¬
rat !vurch unser Feuer abgeschossen, ein anderer stürzte bei
Plava brennend ab. dritter wurde durch! unsere Flieger
gezwungen, in seinen Linien niederzugehen. Während der
Nacht warfen feindliche Flieger Bomben auf Eodigovo, ohne
Opfer zu verursachen, ohne Sachschaden anzurichten. Unsere
Geschwader bombardierten Baracken und Ansammlungen feind¬
licher Truppen in Santa Lucia di Dolmino und vermochten
den Bahnhof von Reifenberg zu treffen.* * *

Der Krieg zur ree.
Berlin,  5 . Juni . (T.U. Amtlich.) In den Sperr¬

gebieten um England sind 4 D a m p s e r und 2 S e g l e r
versenkt worden, unter dcenen sich der .bewaffnete
lisch e Dampfer „Mid d lesex" (5265 to) befand.
Namen und Ladungen der übrigen Schiffe konnte
gestellt werden.

T>er Chef des Admiralstabes der Marine.
Wien,  5 . Juni . (W.B. Amtlich:) In der Nacht vom

dritten auf den vierten Juni ist in der Nordadria eines
unserer Torpedos ahrzeuge  von einem feind¬
lichen Unterseeboot torpediert  worden , d ist
gesunken. Ter größte Teil der Mannschaft ist gerettekT'»

Flottenkommando.
Haag,  5 . Juni . Die Häfen von Harwich , Leith

und Edinburgh  wurden wegen Minengefahr ge¬
sperrt.

Rotterdam,  5 . Juni . (W.B.) „Maasbode" meldet,
daß der dänische Dreimastschoner „Ev er fand"  gestran¬
det ist. Gesunken sind demselben Blatte zufolge der schwe¬
dische Dampfer „Erik" (785 to), der französisch«
Dampfer „Jtalia" (1305 to), die norwegischen  Seg¬
ler „Glhge" (358 to ), „Afters" (1395 to), der Damp¬
fer „Fritjof Nansen" (2190 to) aus Stavanger , der
Segler „Kodan " auS  Skien , der dänische  Segler „A. H.
Viif" (110 to), der norwegische  Dampfer „Turid"
(1148 to), der Dampfer „Ur n a" (2686 to) aus Aalesund,
der norwegische  Dampfer „W a l d e m a r" (1635 to) und
der dänische  Segler „Konsul N. Nielsen" (1253 to).

M a d r i d , 5. Juni . (W.B.) Fttnkspruch vom Vertreter
deS Wiener K. u. K. Korr .-Bur . „Jmparcial " und andere
Blätter melden, daß in der Nähe von Santander ein T a u ch-



6 o o t den früheren griechischen  Dampfer „Aristide  s",
12 980 to, mit einer Erzladung van Huelva für Plymouth
bestimmt, versenkte. In der Nähe von Ferrol gingen un¬
ter die norwegischen  Dampfer „Waldemar"  und
„II r u a", mit einer Erzladung nach England bestimmt. Am
22. Mai versenkte ein Tauchboot den brasilianischen Tamp-
fer „Lava  mit 22 000 Sack Kaffee und 800 Kisten Ba¬
nanen, von Rio de Janeiro für Marseille bestimmt, die
Mannschaften sind gerettet. Die Mannschaften des spani¬
schen Dampfers „Puebla " wohnten in der Straße von Gibral¬
tar einem längeren Kanlpfe zwischen einem Tauchboot und
dem bewaffneten englischen  Dampfer „P a t r o u i l l a"
bei, der bedeutende Beschädigungen erlitten hat.

Paris,  5 . Juni . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Der Dampfer „Yarr  a" (4163 to) der Messageries Mari¬
times ist am 29. Mai im östlichen Mittelmeer torpediert
worden und gesunken. Er hatte 690 Personen an Bord, von
denen 36 eingeborene Madagassen  vermißt werden.
Von der Besatzung kamen 81 arabische Heizer um.

Bern,  5 . Juni . (W.B.) Wie Lyoner Blätter aus
Le Havre  melden , ist der englische Dampfer „East-

Torpedo traf , Mer explodierten' am.  Strande , das vierte : vorfanden, sind phantastisch. Kurz' und
erreichte das Land, ohne zu explodieren. Es wurde wie-  l nicht mehr weit vorwärts , und dabei fxtftej
mand beschädigt.  Zahlreiche Slugenzeugen an Land ' Verluste. Als unser Sperrfeuer vorverlegft
bestätigen den Vorfall , der sich in der Nähe des Lan- die Deutschen in Hemdsärmeln und Hose»
des ereignete. Das norwegische BewachungSschiff, das an- | terständen, stiegen mit ihren Mäschinengew
terwcgs von Êgersund war , sah um ll 1/ » Ahr Kriegs- Grabenbrüstung und den Rest kannst Du Dir
schiffe vier Seemeilen vom Lande südwärts sichren. Sie Ei» Mann der 120. Infanteriedivision schreibt
machten sofort Kehrt und verschwanden schnell. Eine An
zahl Schiffe wurden am gleichen Tage: in den n e r weg i -
scheu H o h e i t s g e w ä s s e r n von englischen Schiffen an¬
gerufen. Ter norwegische Gesandte in London ist tele¬
graphisch beauftragt worden, bei der britischen Mgierung
anläßlich dieser Vorfälle bestimmten Einspruch zu erheben.

Berlin,  5. Juni . (W.B.) „Correspondencia de Espa-
na" schreibt unter der Ueberschrift: „Die Versenkung
eines  ll - Boots " : Das deutsche U-Boot, das gestern zwei
spanische und zwei französische Fischdampfer bei San Se¬
bastian versenkt hat, ist tags darauf zwischen B a v o u n e
und Aroschen bei Kap Breton  von einem Geschwa¬
der französischer U-Bootjäger versenkt worden Das U-Woot
sichtete seine Verfolger, schoß aber nicht, sondern zog es

g a t e" (4277 to) im Hafen von Le Havre durch, eine Ex - ; vor, zu tauchten. Es mutzte aber wieder auftauchen >—
plosion  zerstört worden. — Der spanische Dampfer „P e - j vielleicht wollte es den Kamps aufnehmen — und wurde, ofo
lesfor  a", von den Vereinigten Staaten kommend, wurde ! der Turm erschien, sofort getroffen. Infolgedessen konnte

s es weder untertauchen, noch ganz auftauchen und wurüe-
j zum zweiten Male getroffen, worauf es sank. Eine große
: Menge Fett , eine Boje und- andere Gegenstände kamen an
j die Oberfläche. Da das Meer dort nicht mehr tief ist,.
; etwa 30 Meter, so wird die Hebung nicht schwer sein..
- Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite folgendes: Es'
' handelt sich anscheinend um den Vorfall vom 4. Mai, bell

dem sich vier französische, als U-Bootsfalle dienende Fisch!-'
dampfer hinter zwei spanischen Fischdampsern verkrochen,
wodurch die spanischen Fischdampfer auf das schwerste ge¬
fährdet wurden. Diese Sachlage ist seiner Zeit von deut¬
scher Seite bereits klargestellt worden. Was die angeb-

j liche Vernichtung des deutschenU-Bootes betrifft, so ist
j festzustellen, daß sämtliche damals unterwegs befindlichen

deutschen U-Boote inzwischen längst wohlbehalten in ihre'

auf der Höhe von Cherbourg gerammt  und ist gesunken.
Kopenhagen,  5 . Juni . (W.B.i „National Tidende"

meldet aus Malmoe:  Als der schwedische Dampfer „Lud¬
wig Kollberg" am letzten Donnerstag auf der Reise von
Göteborg nach Malmoe Torrekuro passierte, bemerkte er ein
Unterseeboot,  wahrscheinlich englischer  Nationali¬
tät , das einen deutschen Dampfer beschoß. Dieser mußte seinen
Kurs ändern und ganz dicht an die s chw e d i f che Küste
heranfahren . Das Unterseeboot folgte ihm jedoch dorthin und
setzte die Beschießung fort . Wegen der einbrechenden Dun¬
kelheit war es nicht möglich, zu sehen, ob die Beschießung
von Erfolg war. Eine Zeitlang schien es, als ob auch die
„Kollberg" von dem Unterseeboot beschossen würde. Eine
Anzahl Granaten fiel in ihrer unmittelbaren Nähe nie¬
der. Die „Kollberg" rettete sich auf schwedisches Gebiet.
Wie mitgeteilt wird, befand sich das Unterseeboot auf schw e - j Heimat zurückgekehrt sind.
dischem -Hoheitsgebiet. { Der knftkriea

Stockholm,  5 . Juni . Aus Malmoe wird gemeldet: ; „
Am 5. April ging aus Rio de Janeiro der schwedische> Petersburg, ». Juni . (W.B.) Meldung der Peters-
Dampfer „Atlanten"  mit einer Last von 3500 to Häu- burger Telegraphen-Agentur . Vier deutsche Flugzeue'
ten, Gummi und Wolle im Wert von 18 Millionen Kronen , versuchten sich Odessa  zu nähern , sie wurden durch un
für Rechnung der schwedischen Regierung  ab . Ter j
Dampfer wurde am Tag des Abganges vom englischen :
Hilfskreuzer „Edinbourgh Castle"  gekapert und f
nach dem westafrikanischenHafen Freetown geführt, wo die i
Besatzung den Befehl erhielt , das Fahrzeug zu verlassen, das
von den Engländern requiriert wurde. Die Besatzung wurde !
in elenden Hütten untergebracht und schließlich nach äußerst -
unritterlicher Behandlung ausgewiesen. Sie kam jetzt an \
Bord eines dänischen Dampfers in Kopenhagen an.

Kristiania,  5 . Juni . (W.B.) Amtliche Meldung des |
Norsk Telegraphenbureaus . Der ohne Ladung fahrende |
deutsche Dampfer „Gamm  a" von Emden nach. Nar- f
vik mit einem norwegischen Lotsen an Bord wurde am f
2. Juni vormittags 10 Uhr in der Nähe von Jäderrauna j
durch Signal von drei englischen Kriegsschiffen,  ;
die vom Meere mit großer Fahrt einliefen, angehalten.  ;
Ter Kapitän gibt an, daß dies sich eine halbe Seemeile von :
Rauma ereignete, was der Lotse bestätigte. Nach einer weite-

sere Flieger vertrieben. Zwei feindliche Flugzeuge über¬
flogen Minsk,  kehrten aber infolge des Feuers der ruft
fischen Abwehrbatterien auf ihrem Wege sofort wieder um.
Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bomben auf TU
r a s p o l und Umgebung.

Rotterdam,  5. Juni . (T.U.) Auf ein deutsches Luft¬
schiff, das heute Morgen über einen Teil der Provinx.
Groningen  beobachtet wurde, haben
lingwolde  70 Schüsse abgefeuert.

* * *

Bon unseren Gegnern.
Berlin,  5. Juni . (W.B.) Ein am 4. Mai bei Bull 'e--

c o u r t gefangener Oberleutnant der englischen I. R. f .»
Füsiliere gibt an, daß seine Kompagnie beim Angriff am:
3. Mai aus 130 Mann und 4 Offizieren bestanden habe. Ast
den äußerst schweren Verlusten der ganzen 62. Division sei
auch sein Regiment beteiligt gewesen, indem seine Kom¬
pagnie nach dem von den Deutschen zurückgeschlagenen An?uiaumu trceigircie , rvuv uet ueiuuiyic . -auuj curei iuviix-  fuyjuc uuu > vuu

ren Angabe des Kapitäns setzte dieser selbst den Tainpfer bei > griff nur noch aus 10 Mann bestanden habe. — Zwei
dem Kvaßheim-Leuchtturm auf Grund , worauf ein Boot
von den Kriegsschiffen längsseits kam. Als der Kapitän sich
weigerte, die Leiter herunterzulassen, schoß der Offizier von
dem Boote mit dem Revolver, ohne zu treffen. Das eng¬
lische Boot wurde darauf zurückgerufen. Tie Kriegsschiffe
feuerten  auf eine Entfernung von 500 Metern vier Tor¬
pedos und angeblich auch einige Kanonenschüsse ab. Ein

am 5. Mai bei Malval Ferme  gefangene .Offiziere des
2. französischen Jägerbataillons der 11. Infanteriedivision
sagten aus, daß ihr Bataillon und das Infanterie -Regiment
Nr. 79 beim Angriff auf die Ferme mindestens 40 Pro¬
zent ihres Bestandes hauptsächlich durch deutsches Maschinen-
gewehrfeuer einbüßten. — Ein französischer Soldat schreibt
über den Angriff bei Cra .onne:  Die llnterstände, die' wir
wmnmmwlim—MIlnTurrrr um—iwrimwimi ■nr

1 Ich bin 10 Km. vor St . Quentin  Ich faiBt
r daß die Deutschen uns ordentlich zudecken rjfc-

( haben wir täglich Verluste. In der C h a mp
auch ganz faul anssehen. Ta .haben wir auf
gen Knochen gebissen. — Der „Excelsior" vom ft
andere Ententeblätter bringen wieder einmal eine

: Kaiserrede. Die Veröffentlichung frei erfundener
! deutsch,en Kaisers gehört zwar zu den Gepflog«̂

Ententepresse, die angebliche Llufforderung des
e Kaisers an seine Offiziere, keine Engländer zu
; zu machen, ist jedoch eine Erfindung so alten f
| man sich wundern muß, daß der Phantasie derk journalisten nichts Neues mehr einfällt . 't”p

Rückkehr von Fahnenflüchtigen.
In dem am 2. Juni zur Ausgabe gelangten

»rdmingsblttt wird ein AllerhSchster Befehl verSffe
den' während des Krieges fahnenflüchtig Gewordenen
gesehen von Ueberläufern zum Feinde, die keine sjp
dienen — Gelegenheit zur Rückkehr und Sühne gibt,
ihnen' im Falle der Rückkehr nach Durchführung des
Verfahrens, wobei von der Anordnung der Uni:
grundsätzlich abgesehen wird, Strafaufschub mit
Begnadigung zugesichert, falls sie sich einer solchen im '
Verlaus des Krieges durch ihr Verhalten würdig erto“"
aussetzung ist, daß sie ungesäumt, spätestens aber Bi
,17 noch, während des jetzigen Krieges zurückkehren
bei der nächsten zu erreichenden Grenzstelle zum Dien
den. Ntrchdem schon die durch das. Gesetz vom 35. 4. 17
Herabsetzung von Mindeststrafen des Militärsttdsgesk
eine StÄifmilderung für Fahnenflucht erfolgt ist:
jetzt der. Allerhöchste Befchl den Fahnenflüchtigen die '

, feit, unter sehr humanen Bedingungen ihr Vergehen,am
: lande, durch. das sre nicht nur sich selbst, oft auch die
: Familie in eine höchst traurige Lage gebracht haben,
' gut zu machen. Vielfach wird nicht schlechte GMß

grundauf zur Fahnenflucht geführt haben, die Beweggri
den oft. irr augenblicklicher seelischer Verirrung zu sucl
hervorgerufen durch starke seelische Eindrücke des Kris'
leicht in , Züsammentreffeumit günstiger Gelegenheit,.
Heere zu entfernen, und -äußerer Beeinflussung. Die
werden sich der Tragweite ihrer unüberlegten Handl
ihrer trauritzen Lage erst nach vollführter Flucht b"
worden-seiir. Wer bisher aus Furcht vor hoher Strafe

.. _ zur Rückkehr nicht gesunden oder auf 'einen allgemeiner
oldaten iü' Bell - ? erlaß nach dem Kriege gehofft hat, sollte die sich nur ei

bietende Gelegenheit, wieder als Deutscher gelten zu
nicht vorübergchen lassem Denn der 'Erlaß weist l
lich daraushin, daß die Fahnenflüchtigen auf einen
allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen haben, daß
ihre AüsMrgernng erfolgen wird. Ms Abtrünnigx
ihres Deutschtums entkleidet, wich ihnen, wenn sie die
angegebene Frist verstreichen lassen, ihr Vaterlandufüxf.
verschlossen. Besonders dre in Deutschland beftndlichen
gehörigen der 'Fahnenflüchtigensollten die Gelegenheft \S
sie zur Rückkehr zu bewegen, sie der Familie, über
Kummer und Gram gebracht haben, wieder zuzuführen,
wiß Werren unsere, mit giftiger Lüge und Verleumdung
enden Feinde bemüht sein, den Erlaß als Zeichen der
und des völligen Aufbvanchs unserer Mannschaitsreser
zustellen. Daß das nicht zutrifst, der Mlerhöchste ErÄ
mehr den edelsten Beweggründen entspringt u»d eigen
hochherziger Gnade Seiner Majestät des Kaisers und
darstelltE dessen sirch wir uns bewußt- and körnen iv:

Der Madium-̂ ulkan.
Roman von St . E. White und S . H. Adams.
Autorisierte Uebersetzüng. — Nachdruck verboten.

Erster Teil.
Ein Rätsel des Ozeans .. _ _

1. Kapitel.
Der F e u e r schein.

Ruhig und regelmäßig wehte der Passat über den

neu, hastig über die größeren Wogen dahinschlüpfenden-Welle, von der Mannschaft in kopfloser Panik verlassest
die an die Bordwand klopfte, als wolle sie melden: daß : und wieder von - solchen, die so schnell sanken, daß

cm _ ß ftrhi rWfon — — _

Stillen Ozean, der, gleich dem Himmel über ihm, in den
warmen, blauen und goldenen Tönen des Spätnachmittags
leuchtete. Auf der weiten Wasserfläche wiegte sich schwer¬
fällig ein Schiffsrumpf, das verschollene Ueberbleibsel eines
stolzen Schiffes. 1

Schwarz und drohend lag das Wrack da. Vielleicht >oar
es einmal der geheimnisvolle Schauplatz einer jener Meeres¬
tragödien gewesen, die ewig der Aufklärung harren.

Eine halbe Seemeile östlich schaukelte ein Kutter , dessen
Besatzung erwartungsvoll die Köpfe nach dem Wrack drehte.
Und eben so weit jenseits des Kutters hoben sich die scharfen
Umrisse des amerikanischen Kreuzers „Wolverine" vom
Horizont ab.

Sonst zeigte sich nichts, soweit das Auge dieses etn-
same Gebiet des Stillen Ozeans zu überblicken vermochte.
Denn es lag 300 Meilen nördlich von der großen Dampfer¬
route Yokohama-Honolulu und über 700 Meilen nordwest¬
lich von den Hawaii-Inseln ; die 500 Meilen entfernte Gart-
nerlnsel war das nächste feste Land.

Auf dem Achterdeck des Kreuzers lehnten die Offiziere
an der Steuerbordreeling und blickten mit gespanntem In¬
teresse nach dem Wrack hinüber.

„Das wird ein schweres Stück Arbeit !" sagte JVeS, ern
junger Leutnant . „Solche Wracks, die kaum aus dem Wasser
herausragen , können oft mehr aushalten als manche Erd-

CtTtJC 11
„Ich möchte mal sehen, was ein paar sechszöllige Gra¬

naten da ausrichten würden !" meinte Leutnant Billy Ed¬
wards , und in sein rundes Jungengeflcht trat ein nachdenk¬
licher Ausdruck. ,

„Weiter nichts als einige hundert Dollars von Onkel
Sams gutem Geld verpulvern," warf Carter , der wach¬
habende Offizier, ein. „Zu dem Geschäft gehören ordentlich
eingesetzte Sprengladungen , innen und außen."

„Dann ist Barnett der richtige Mann für die Arbeit,'
sagte Jves . „Der spart nicht, wenn es drauf ankommt. Da,
jetzt geht's los !"

Anscheinend ganz gemächlich wurde das Wrack wie vom
Rücken eines kolossalen Walflsches aus dem Wasser gehoben.
Seine Linien verschwammenin einem schwarzen Nebel, aus
dem ein Riese emporschoß. Er wuchs und wuchs, ließ 8e=
waltige Arme wirbelnd durch die Luft kreisen und löste sich
endlich in einen mächtigen Sturzwirbel auf, der die Was,er
unter ihm zu wilder Wut aufpeitschte. Dann erst traf der
dumpfe, zweifache Knall der Explosion das Ohr der Zu¬
schauer. Nach dem Dröhnen kam das Pläffchern einer klei-

i das Werk vollbracht sei . .
Ein silbriges Flimmern , ein Purpurfleck, , ein dunkler j

j Glanz auf der Wasserfläche bezeichneten noch die Stellen , f
- wo die Opfer der Sprengung , die vielfarbigen Fische der .■

Tropengewässer, dem Wasserdruck erlegen waren. Von dem f
Wrack sah man nichts mehr als im strudelndem,Wosser tan¬
zende Trümmer.

„Glatt erledigt, Barnett ! Trotz der Zähigkeit des alten
Kastens!" beglückwünschte Carter den Artillerierfffkzier, der

! eben an Bord zurückkehrte.
„Was war es eigentlich für ein Schiff'?̂ fragte Jves.
„Die „Caroline Lemp", ein Dreimastschmrer.. Weiß je-

; mand etwas von ihr ?" j
„Was kann uns das Auskunftsbüro aller sieben Meere ;

1 darüber mitteilen ?" wandte sich Jves an den Schiffsarzt, -
einen grauhaarigen , wortkargen Veteranen — die wahre !
wandelnde Schiffschronik.

„Vor drei Zähren — Frühling 1901 — verloren ge¬
gangen. In den Eisfeldern an den äußersten Aleuten. Ei¬
nige von der Mannschaft erfroren , andere sollen Land er¬
reicht haben. Von einem Teil der Ueberlebenden traf später
Kunde ein, von den übrigen toeitz man nichts, vermutlich bei
den Eingeborenen geblieben."

den Aleuten !" rief Billy Edwards . „Himmel!

eine Seele sich retten konnte
„Auch von :der .fllaughing Laß" weiß man noch

nichts;" wars Billy Edwards ein..
„Wie kommen Sie darauf ?" fragte Bamett.
„Es siel mir. gerade ein. Zuiketzt ist sie doch itf

j hier in dieser Gegend gesichtet worden. An Land
| man, wir hätten nicht bloß Auftrag , WravK zu ze
s dern auch, nach ihr Ausschau zp halten," fügte: er
l hinzu.

„Was Hafts denn mit der .„Laughivg Laß" für
' wandtnis ?" fragte der Zahlmeister, ein- Neu-CAglän
, erst kurze Zeit bei der Marine stände
z „Was ! Haben Sie noch nie etwas von der „

Laß" und. dem verschwundenen Dr. Schermexhorn
„Meinen Sie den Dr. Schermerh-rrn, dessen Ex!

Marrunis System aus Teychathie zurückznsühren,
ßes Aussehen erregten ?"

„Damit beschäftigt en sich nun nebenbei. En
sich auf allen Gebieten der Naturwissenschaften/' j
Barnett .. „Die Regierung interessierten hauptsächlich
Beiträge zur Astrophotographie."

„Und er ist mit der „Lauahing Latz" verschollen
„Wer kann das wissen?" nrelnte Edwards, „Bor

Jahren verließ er San Franzisko auf einem S

so

Welch eine Strecke! Wie viele tausend Meilen 'mag das seinem Assistenten, einer groß-m eisenbeschlagenen
Wrack wohl getrieben sein?"

„Das ist .garnichts Besonderes, mein Junge !" sagte Bar»
nett. __

Das Gespräch kam auf neue und alte berühmre SchifP-
katastrophen. Da war die „Stadt Boston", die mit Mann
und Maus unterging, wovon nur ein mit verwaschenen
Schriftzügen bekritzeltes Stück Planke, das an der fernen
Küste von Cornwall antrieb , traurige Kunde gab. Dann die
„Great Queensland ", die mft 569 Mann an Bord in See
stach, und von der niemals wieder etwas gehört wurde.
Da war die „Raronic ", deren leere Rettungsboote , auf
offener See treibend, ihr Schicksal verkündeten; die „Huro-
nian ", die 10 Jahre später am selben Datum und von dem¬
selben Hasen aus die Fahrt ins Ungewisse antrat und spur¬
los verschwand. Man erzählte sich von Kapitänen aus
Neufundland , die in der Trunkenheit durch die Wölbungen,
gigantischer Eisberge segeln wollten und in der eisigen Um¬
armung zugrunde gingen. Von Schiffen, die aus ihrer Fahrt
durch den Indischen Ozean in eine mit Elektrizität über¬
ladene Zone gerieten, und deren unglückliche, von furcht¬
baren .Blitzen total geblendete Mannschaft man einige Tage
später planlos in der Takelage hantterend antraf , wäh¬
rend die Offiziere verzweiflungsvoll am Kompaß herum¬
tasteten und die unsinnigsten Kommandos brüllten . Von
Seeraub und Feuersbrünsten , von Pest und Sklavenschiffen,
und von Fahrzeugen, deren Besatzung aus Wassermangel
irrsinnig wurde. Von Seebeben und unerklärlichen Strö¬
mungen, die das Schiff gegen Wind und Dampfkraft vom
rechten Kurse abtrieben. Von seetüchtigen Fahrzeugen, die

einer- ans verwahrlostem Gesinde!, zusawmeuge
Mannschaft. Ein Journalist mit Namen Slade,
selben Zeit spurlos verschwand, hctt sich ihm wahrs
angeschlossen. Zyletzt wurde der Schoner 450 Meilen
östlich von Oahw in guter Verfassung auf westlich^
gesichtet. Das ist alles , was man vyn ihm weiß-

,̂ hieß der Journalist etwa Ralph Ilade ?" fragte
nett.

„Ja . Wer ein ttichtiger Reporter.
„Dann habe ich ihn gut gekannt. Ralph Stade

den Feldzug gegen die Philippinos in unserer Messe
„North Dakota" als Kriegskorrestzondent mit. Son
daß ich früher nie auf den Gedanken kam, er und der
auf der „Laughing Laß" könnten ein und dieselbe
sein

„Welchen Zweck verfolgte die Reise der „Laughing"
fragte Jves.

„Man sagte, sie wollten vergrabene Schätze,
erwiderte Barnett.

„Das sieht Dr . Schermerhorn nicht ähnlich! 3fl’
es eine wissenschaftliche Expedition wäre !" meftt'
wards.

„Wenn ein Schiff von San Franzisco ausläus^
aller Welt mitzuteilen, wozu und weshalb, bilden
fort die tollsten Gerüchte," sagte Jves . „Ich, kennt

„Stimmt !" meinte Barnett . Eine unbekannte M
teressiert Schermerhorn mehr als alle Schätze. Der
liche Professor wird von Eingeborenen umgebracht
sein!" tz (Forffetzung fo



Leinde reden lassen, was ihnen beliebt.
; Lch für Bayern. Lachsen und Württemberg

-entsherren getroffen und auch im Manne --
wie im Reichs-Kolontalblatt veronentlicht.

Portugal.
.^ „i. MB .) In Portugal  fanden in
-? arötzere Hungerrevolten  statt , ber
2 -Skere Anzahl Tote und Verwundete gab.

beträchtlicher Materialschaden, besonders an
?rn angerichtet. Der Minister A l f on so

CVIUÄ angegriffen wurde, mußte aut ern Schiff
^itomobil des Chefs der englischen Militar-

Me englische Flagge trug , wurde mit Sternen
»ortuqiesische Regierung bemüht srch. zur

der wirtschaftlichen Lage größere Mengen Ge-
MMen aus Spanien zu erhalten . Nach den
Ä5ten gab es in Lissabon 138 Tote.

Endete und etwa 1200 Verhaftete. Der
i a d e n wird auf '50—60 Millionen F r.

«die Garnison Lissabons unsicher  ist.
' Provinz Truppen herangezogen.
M ^ ni. (W.B.) „Times" meldet aus Lr,)  a°
M Mai : Zu dem bestehenden Brotmangel,
wersnoc befürchten lasse, komme jetzt der Koh -

,,l der die S chl i e tzu n g der G a s a n sta l t e n
-=L hat Der Mangel an Baumwolle werde
-die Schließung der Spinnereien veranlassen, und

scheir arbeitslos machen. Während der Vor-
n fast alle Bäckereien Lissabons geschlossen ge-

Kartoffelpreis sei von 70 auf 240 Reis das
n Die Lebensmittelkrisis sei nur in beschränktem

'Tauchbootkriege, in höherem Maße der den Teut-
Llichen Kreise zuzuschreiben.

Eine Militärdiktatur in Chrna.
.terdam,  5. Juni . Reuter  meldet aus Schang-
>Militärpartei hat unter der Diktatur von Huchit-
eine Vorläufige Regierung gebildet. Vorsitzender

ästerrats ist Wanghitschen, Minister des Auswar-
nlin. Kriegsminister Tuanschikui. Huchstschang r,t
Mann aus der alten Mandschüschule, der eine

unter Juanschikai das Amt eines Staatssekretärs

neuerlich auf ein Abkommen zwischen den Alliierten über die
Krieqsziele und andere extreme Elemente nehmen ihre Tatlg-
keft wieder auf und fragen, was denn die Kvalit onsr ^ e-
rung für den Frieden schon getan habeTer „Daily News -
Korrespondent sagt in einer Meldung : ^ ift
daß eine neue Krisis der Regierung nicht mehr fern ist.

Zurücktritt AlexcjewS . . ^ „
Petersburg,  5 . Juni . (T .U.) Der Oberbefehl-haber

A l e x e j ew ist zurückgetreten. B r u ss i l o w wurde zum
Oberbefehlshaber ernannt und wird an der Front durch
Gurkow  ersetzt. .

Strömungen rn Rußland.
L u g a n ° , 5. Juni . (T.U.) Ein Telegramm des „Corr.

della Sera " aus Petersburg  besagt , man könne fetzt rn
Rußland in Bezug auf die Kriegslage drei Strömungen
unterscheiden: Konservative und Liberale, ^ brs zu
den Sozialisten , die Plechanow  folgen , ftnd für
die Wahrung der Verträge und Fortführung des
Krieges;  die weiter links stehenden Sozialisten , die rn der
Regierung vertreten sind, fürchten zwar die Desorganisation
der Armee, sehen aber, daß die inneren Schwierigkeiten ein¬
längere Dauer des Krieges nicht gestatten und wünschen ihn

- daher nur bis zum Frieden ohne Annekttonen und Ent-
schädiqungen zu führen. Die Extremen, die von Lenin  ge

i führt werden und deren Organ die „Prewda ' ist, verlangen
; den sofortigen Frieden und widersetzen sich einer nochmaligen
' russischen Offensive.
I Stockholm,  5 . Juni . Als bedeutsames Strmmungs-
' svmvtom wird aus Petersburg gemeldet, daß eine großeG .uppe
. zurückgetretenerPolitiker reaktionäre Maßnahmen planen,

welche der Anarchie ein Ziel setzen, mit der sozialistischen
I Herrschaft gewaltsam ausräumen und eine Parlamentsregieimng
! mit starken monarchistischen Tendenzen einsühren wollen. Aus
i Petersburg wird privatim gemeldet , daß der englische Botschafter

an diesen neuen Staatsstreichplänen beteiligt sei. ,
i Eine Verschwörung gegen die vorläufige Regierung.
4 Kopenhagen,  5 . Juni . Einer Drahtmeldung aus
: Petersburg  zufolge wurde dort eine Verschwörung ge-
; gen die vorläufige Regierung entdeckt. Das Zeil sei in erster
s Linie gewesen, Kerenskij aus dem Wege zu TCQa T=
' fen,  aber die weitere Untersuchung der Angelegenheit habe3 örfirrrrfif- hnfi auch die Ermordung

-üteriden̂ des Kabinetts bekleidet̂ hat .̂ T u a n schi - | ün!rüg« che Beweise dafür erbracht, ,daß auch die ErmordungI anderer Minister und die Herbeiführung erner ^egen-derselbe, der als Ministerpräsident und gleichzeiti-
-gsminister gegenüber dem Präsidenten der Republik :
*radikalen Partei die Ansicht vertrat , daß eine volle ,

ng an dem Krieg auf seiten des Verbands geboten -
nicht nur der Anschluß an die Vereinigten Staa - j
Ein Pekinger Telegramm Reuters bemerkt: Die -

®*rtg wird von nun an ganz vereinsamt sein. Tie :
artei richtete eine strenge Telegraphenzensur ein. -

Die amerikanische Ernte,
ewyork,  5 . Juni . Ter Lebcnsmittelkontrolleur ^

oer veröffentlicht folgende Erklärung : Tie Alliierten .
1840 Millionen , die Neutralen 131 Millionen Bushels ,

Tie Vereinigten Staaten und Kanada können 500 *
en erübrigen, und wenn der Stand des Winter- '

sich bessert, sogar 800 Millionen . Er befürwortet :
K Bundeskontrolle für Ausfuhr und Preise von ;
öMitteln. Ein bereits angenommenes Gesetz  bedroht ■
ckhaltnng von Lebensmitteln mit strenger Strafe und -
"ert den Präsidenten , die Getreidebörsen zu schließen, j
die Spekulation die Preise zu hoch treibt . Im Kon-
haben die Republikaner  ihre Bewegung für ein
litionskabinett  neu belebt. Sie berufen sich, da-
daß der Krieg die Parteilinien so gut wie verwischt

uche zur Hemmung der Rekrutierungsversuche.
lmsterdam,  5 . Juni . (T.U.) (T.U.) Aus New-
' wird gemeldet: Gestern fanden in allen Teilen der

gten Staaten zahlreiche Razzias und Verhaftungen
gegen Agitatoren und Gegner der Dienstpflicht. Im

Missuri  wurden 4 Verhaftungen vorgenommen,
angene werden beschuldigt, aufrührerische Flugschirif-
e Veranstaltung einer Riesenversammlung verbreitet

"en, die den Zweck verfolge, dem Gouverneur G a r d -
verhindern, am 5. Juni die Rekrutierungstätigkeit

nehmen.
Albanien.

Bafel,  5. Juni . Tie Agenzia Stefani berichtet unterm
ni aus Arghrokastro : Tie Proklamation der
feit und Unabhängigkeit Albaniens  hat fol-
n Wortlaut:
in alle Albanischen Völkerschaften! Heute am 4. Juni
dem Jahrestag der Erlangung der italienischen Frei-
roklamiere ich, Generalleutnant Giacinto Ferrero , Kom-
nt des italienischen Besetzungskorps in Albanien, im

age der Regierung Viktor Emanuels III. feierlich, die
't und Unabhängigkeit von ganz Albanien unter der Ae-
und unter dem Schutze des Königreichs Italien . Durch
l Akt werdet Ihr Albaner freiheitliche Institutionen er-
i, Milizen, Gerichte und Schulen, die der Leitung albani-
Bürger unterstehen. Ihr werdet Eueren Besitz und die
gnisse Euerer Arbeit selber verwalten können, zu Eurem
rn Nutzen und zur eigenen großen Wohlfahrt Eures >

stbanier! Wo Ihr auch weilen möget, ob als freie Leute
lenen Lande, ob als Flüchtlinge durch die Welt zerstreut, !
ch im Joche von Ausländern schmachtend, die zwar frei-
mir Versprechungen, in Wirklichkeit aber gewalttätige !

äuberische Leute sind, Ihr , die Ihr einer der edelsten ünd
m Rassen angehört, mit uralten Erinnerungen und Ue-
iferungen, die Euch mit römischer und venezianischerZi-
twn verbinden, Ihr die Ihr das gemeinsame der Aa¬
chen und albanischen Interessen , das uns Trennende wie
uns Einigende Wohl kennt, möchtet Ihr vom guten
w und von Zuversicht in die künftigen Geschicke Eures
ten Landes tief beseelten Männer nun alle herbeieilen,
et  Ihr im Schatten des italienischen und des albani-
Banners dem heute im Namen der italienischen R̂e-

proklamierten Staate , dem unabhängigen, mit Jta-
durch Freundschaft und Schutz verbundenen Albanien
^Treue schwören.
Stefani" berichtet, die Proklamation wurde inmitten
begeisterten Bevölkerung bekannt gegeben und gleiche
auch in anderen in den Händen der italienischen

e befindlichen Ortschaften veröffentlicht, während italie-
Flieger die Gebiete jenseits der Vojusa überflogen und

Proklamation dort abwarfen.
Temisston des montenegrinischen Kabinetts.
^a r i s , 5. Juni . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
°r drei Monaten von König Nikolaus eingesetztem o n -
grinische Regierung  hat ihre Entlassung
»ten.

DeErnsfische Wirrwarr.
»e neue KrisiS in der Petersburger Regierung?
Rotterdam,  5 . Juni . Aus Petersburg  wird

et, daS Organ des Arbeiter- und Soldatenrates drängt

anderer Minister und die Herbeiführung erner Gegen¬
revolution geplant  gewesen seien. Eine große An¬
zahl von Verhaftungen sei bereits vorgenommen worden.

Die trostlose Lage im Innern.
Kopenhagen,  5 . Juni . Die Meldungen aus Ruß¬

land schildern die Lage, in der sich das Land, gegenwärtrg be¬
findet, in den düstersten Farben . Im Donezgebiet
haben sich danach ernste Unruhen zugetragen ; erne Rerye
von Fabriken mußten den Betrieb einstellen. Der soeben zu¬
rückgetretene Handelsminister Konowalow  hielt auf dem
Kongreß der Kriegsindustriellen eine Rede, worin er u. a.
ausführte , daß die gegenwärtigen Zustände in
Rußland mit raschen Schritten einer kata¬
strophalen Vernichtung des Wirtschastsle-
bens und der Anarchie zutrieben.  Auch die Lage
an der Front sei niemals ernster gewesen als setzt. Dian
könne den arbeitenden Klassen keine Vorzugsstellung aus

^ Kosten der andern Bevölkerungsschichteneinräumen . Nach
! diesen Meldungen besteht sowohl in Petersburg wce rn
! Moskau die Gefahr,  daß der G e s am  t au  s st an  d
; ausbricht. In allen großen Betrieben verlangten nicht nur
! die Arbeiter, sondern auch das Burcaupersonal die sechs-
5 ständige Arbeitszeit . In den Straßen der Hauptstadt werde
' der Andrang des Volkes vor den Brotverkaufsstellen immer
i größer, ohne daß es gelinge, etwas zu erhalten . Schuh-
: zeug sei fast überharrpt nicht mehr auszutreiben, lieber --
j fälle , Plünderungen und Dieb stähle  seien an der
■Tagesordnung . So wurde der Millionär Gregorow von drei
\ Menschen erschossen , die von seinem Gut Besitz ergriffen . Die
i Arbeitermiliz tötete einen von den Raubmördern , einen

andern fing sie ein, der dritte erschoß sich: In Ki j e w ver¬
anstalteten mehrere tausende von der Front zurückgezogene
Soldaten eine Einspruchskundgebung gegen
den Erlaß des Kriegs Ministers Kerenskij  über
die Strafbarkeit der Fahnenflucht, wobei sie ununterbrochen
Gewehrschüsse abfeuerten.

Die Bauern -Abordnung mit großer Mehrheit,
für den Frieden.

Lugano,  5 . Juni . (T.U.) Der Petersburger Korre¬
spondent des „Corriere della Sera " drahtet , daß das Kr o n-
stä d t er Arbeiter- und Soldaten -Komitee am 2. Juni völlige
Autonomie Kronstadts  in Ergänzung früherer Beschlüsse
verkündet habe. Der bisherige Regierungsgouverneur ist
am 3. Juni nach Petersburg abgefahren. Der „Avanti"
.erklärt, daß die Wahl T sche r n o w s und der Frau B r e sz -
kowkaja  mit 810 bezw. 806 Stimmen zu Vertretern der
revolutionären Bauernpartei einen glänzenden Sieg der
Kriegsbewegung unter den russischen Bauern bedeute.

Per französrsche Krie-swiUe.
B e r l i n , 5. Juni . In der „Nordd. Allgem. Ztg." wird,

natürlich aus amtlicher Quelle, ein interessantes Doku¬
ment  als weiterer Beitrag für die Schuld der fran-
z ö si s che n P o l i t i k und speziell des Präsidenten P o i n-
c a r e e an der gegenwärtigen Weltkatastrophe veröffent¬
licht. Das genannte Blatt schreibt: „Der französische Mi¬
nisterpräsident hat in seiner letzten Rede gelegentlich der
Kammereröffnung geäußert : „Deutschland hat den Krieg
gewollt. Der Schuldige - ist nicht bei uns , sondern dort '.
Die französische Zensur hat anscheinend nicht nur die Oef-
fentlichkeit, sondern auch. Herrn R i b o t die Berichte der
belgischen Gesandten vorenthalten , in denen die Rolle be¬
leuchtet wird, die Herr Poincaree vor dem Kriege gespielt
hat , und die so seltsam mit dem fluchtartigen Rückzug nach
Bordeaux kontrastiert, den Herr Poincaree beim Vormarsch
der deutschen Armee auf Paris im August 1914 antrat.
Ein Zufall ist es, daß wir in der Lage sind, für die Schuld
der französischen Politik und speziell des Herrn Poincaree
an der gegenwärtigen Weltkatastrophe ein weiteres Zeug¬
nis von einer Seite zu erbringen , deren Unparteilichkeitman
selbst im Lager unserer Feinde nicht wird anzweifeln können
und wollen. Es ist ein Bericht  des vor einigen Monaten
verstorbenen russischen Bo t scha f t e r i n London,
des Grafen  B e n cke n d o r f f an Herrn S a so n o w, der
sich hier kürzlich unter zurückgelassenenPapieren eines ehe¬
maligen russischen Diplomaten befunden hat, der seit seinem
Ausscheiden aus dem attiven Dienst die Sommermonate in
Deutschland zu verbringen pflegte. Der Bericht ist während
der Londoner Balkan - Konferenz  geschrieben, und
zwar zu einem Zeitpunkt , wo es noch nicht unbedingt fest¬
stand, ob es gelingen werde, den Frieden zu erhalten. Der
Bericht, der ein bezeichnendes Licht auf die Haltung wirft,
die die französische Politik unter der Leitung des Herrn
Poincaree von damals angenommen hat, beginnt in Ueber-
setzung aus dem Französischen wie folgt : „London, 12. (28.)

Februar 1913. Lassen Sie mich auf einen Punkt zuruckwm-
men, den ich für sehr Wichtig halte , weil er dre gegenwarttge
politische Lage besser beleuchtet als jeder andere Ich meine
die diplomatische Unterstützung , dre iich. Frank¬
reich und England  auf der Londoner Konferenz gegen¬
seitig erwiesen haben. Sie hegen noch Zweifel in dieser Hin¬
sicht, es ist vielleicht insofern mein Fehler, als ich dm Sach¬
lage nicht genügend geschildert habe. Ich fange mit Frank¬
reich an. Wenn man sich darüber einig war (ich komme da¬
rauf zurück), daß die englische Unterstützung eine rein diplo¬
matische sein sollte, ohne Präjudiz für das , was sich schließ¬
lich ereignen könnte, so ist jedenfalls von Seiten Frankreichs
ein Vorbehalt dieser Art nicht formuliert worden Dieses
ist so wenig der Fall gewesen, daß — man darf )rch hierüber .
nicht täuschen- so klug und maßvoll, obwohl niemals rätsel¬
haft, Herr C a m b o n sich auch in den Sitzungen verhielt, er
sich in Wirklichkeit mehr nach mir gerichtet hat als nach fer¬
nen eigenen Eingebungen. Im Gegenteil, wenn ich nur alle
seine Unterredungen mit mir , die zwischen uns gewechselten
Worte vergegenwärtige und die Haltung des Herrn Porn-
caree dazu nehme, so kommt mir der Gedanke, der einer
Ueberzeugung gleichkommt, daß von allen Mächten -Frank¬
reich die einzige  ist , um nicht zu sagen , daß)  re
den Krieg wünscht , ihn doch ohne großes Be¬
dauern sehen würde.  Jedenfalls hat mir nichts ge¬
zeigt, daß Frankreich aktiv dazu beiträgt , in dem Sinne eines
Kompromisses zu arbeiten , nein — das Kompromiß ist der
Frieden, jenseits des Kompromisses liegt der Krieg. Nach die-
sen einleitenden Worten ging der Botschaster dazu lider, dre
Haltung der einzelnen Mächte auf der Konferenz zu schildern
und ihre politischen Ziele darzulegen . Wir geben diese
Ausführungen , in denen Graf Benckendorff anerkennt,
daß Deutschland für den Frieden arbeite,  Nur
soweit wieder, als sie der Haltung Frankreichs gewidmet stnd.
Der Botschafter schreibt: „Bleibt Frankreich  übrig . Hier
betrete ich, wie ich gestehe, das Gebiet von Vermutungen,
die aber mir wenigstens genügen. Ich möchte hier eine
Bemerkung einflechten. Herr C a m b o n steht zu mir m
einem unter Botschaftern fast einzigartigen Vertrauens
Verhältnis. 'Er zeigt mir beinahe alles , mehr als ich
ihm zeige. Trotzdem weiß ich nicht genau, wie die Dinge
zwischen England und Frankreich stehen. Alles in allem
läßt er ein gewisses Vertrauen auf die b e w a f f n e t e M l t-
wirkung Englands  durchblicken. Ob sich das auf Ab¬
machungen bezieht, die er geheim halten muß, oder seinen
Grund hat in den Maßnahmen der englischen Flotte , die,
wie Winston C h u r chi l l ihm noch gestern wiederholte, v o l l-
kommen bereit und vollkommen mobilisiert  ist,
zwar ohne äußeres Aufsehen, aber doch so, daß für die Ad¬
miralität große Aufgaben damit verbunden sind, - ich weiß
es nicht. Da ich alles dieses nur aus zweiter Hand weiß,
so darf ich nur vorsichtige Schlußfolgerungen daraus ziehen.
Die Lage, so wie ich sie beobachten konnte, scheint mir die
zu sein, daß alle Mächte aufrichtig daran arbeiten , den Frie-
den zu erhalten. Aber vor allem ist! eK Frankreich , das
den Krieg verhältnismäßig am philosophisch-
sten aufnehmen würde.  Frankreich hat sich, um einen
bekannten Ausspruch zu gebrauchen, „wieder aufgerichtet.
Es hat, sei es mit Recht oder zu Unrecht, voNständlges Ver¬
trauen zu seinem Heere. Der alte gärende Groll i st
wieder  a u f g e t au cht und Frankreich könnte sehr wohl
annehmen, daß d i e Um stä n d e h e u t e g ü n sti g e r s i n d,
als sie es später sein würden . Ich möchte diesen Bericht Nicht
durch eine Untersuchung darüber verlängern , ob das zutrifft.
Aber wie die Dinge liegen, könnte Frankreich von seinem
Standpunkt aus wohl recht haben. Einerseits bietet uns
diese Gemütsverfassung Frankreichs eine Garantie , aber an¬
dererseits darf es doch nicht geschehen, daß der Krieg aus
Interessen ausbricht, die mehr französisch als russisch sind,
und vor' allem unter Umständen günstiger für Frankrerch als
für Rußland sein könnten. Frankreich hat nur eine einzrge
feindliche Armee gegen sich, die weit entfernt davon rst, sich
ganz gegen Frankreich allein zu wenden. Rußland hatte aus
einer ungeheuren Front zwei feindliche Mächte zu bekämpfen,
wenn nicht gar drei, falls man Rumänien  mitrechnet.
Dieses Vertrauen , glaube ich, muß man um jeden Prers ge¬
winnen, das gebietet sowohl die gegenwärtige Stunde , wre
auch die Zukunft. Die gegenwärtige Krisis birgt so viele
verschiedene Möglichkeiten in sich, daß ich mir selber mrtz-
traue , wenn ich die Folgen abwäge. Die einzige Bemerkung,
die ich wagen möchte, ist die, daß ein ausgesprochener Er¬
folg der französischen oder der russischen Waffen uns berm
Friedensschlutz in die Lage bringen würde, die nicht günstig
erscheinen könnte, wenn man die riesenhaften Anstrengungen
Rußlands in Betracht zieht. Das müssen wir uns heute schon
überlegen, wo dre Konsolidierung deK Erreichten zum Teil
in-unseren Händen liegt, wenigstens was die schwierigste aller
Fragen , die albanische, anbelangt . Gez. : Benckendorff.
— Diese Ausführungen sprechen für sich selbst. „Frankrerch
— UM nicht zu sagen, daß es den Krieg wünscht — würde
ihn jedenfalls ohne Bedauern kommen sehen." 'Das war
der Eindruck, den Graf Benckendorff schon im Jahre 1913
von der Haltung Herrn Voincarees und aus den Aeußerun-
gen des französischen Botschafters in London gewonnen hatte.
Die Vorgeschichte des Krieges wird durch diese Beobachtungen
des russischen Diplomaten und die interessante Feststellung
bereichert, daß die gestürzte Regierung des Zaren , als sre
im Jahre 1914 den für Rußland und die gesamte Welt so
verhältnisvollen Entschluß zum Kriege faßte, nur emen
letzten entscheidendenSchritt auf dem Wege tat , den Herr
Poincaree mit schlau berechnender List schon lange im voraus
gewiesen hatte.

«leine Mitteilungen.
Berlin,  5 . Juni . Unter dem Vorsitz des General-

quartiermeisters Generalleutnant Hahndorff  finden heute
und morgen im Reichstagsgebäude die Verhandlungen -wischen
deutschen und österreichisch-ungarischen Delegierten üb:r . dre
envgültige Verteilung der Restbestände der letzten rumä n¬
ischen Ernte  statt . Gleichzeiti« wird über die schlüsselmägige
Verteilung der zu erwartenden rumänischen Ernte Beschluß
gefaßt werden.

Basel,  5 . Juni . Havas berichtet aus Paris : Der radi¬
kal-sozialistische Abgeordnete und frühere Minister Joseph Nou-
lens  wurde zum sranzösischen Botschafter  in Peters -,
bürg  ernannt.

A mst e r d a m , 5. Juni . Aus R1 o d e I a n e i r o wird
gemeldet: Vier der beschlagnahmten deutschen Schilfe s nd der
Flotte für den Transportdienst einverleiht worden. D e üo-
rigen werden der Handelsslotte des brasilianischen Ll»?d zur
Verfügung gesteUt. werden

Amsterdam,  5 . Juni . Aus Petersburg wird berich¬
tet , Terestschenkw,  der russische Minister des Auswär¬
tigen. der englische Minister Henderson,  der französische
Minister Thomas  und der belgische Minister van der
Velde  haben gestern beim englischen Botschafter diniert.



i
Lugano , 5. Juni . Auf Veranlassung des ehemaligen

amerikanischen Botschafters in Berlin , dementiert die Botschaft
der Bereinigten Staaten in Rom die von einem Berliner
Blatte gemachte Mitteilung , daß Gera rd  sich bei feinem
Berliner Aufenthalt .gesprächsweise dahin erklärt haben soll,
Präsident Wilson werde einer Ausdehnung Deutschlands nach
Osten hin keine Hinoernifse in den Weg legen.

aPris, 5. Juni . (W.B.) Wie der „Temps" berichtet,
richtete König Nikolaus von Montenegro  an seinen
Schwiegersohn, den König von Italien , -anläßlich des glänzen»
den italienischen Erfolges ein Glückwunschtelegramm.

LesckMsse der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Dienstag , 5. Juni 1917, abends 8 Uhr.
Anwesend 15 Stadtverordnete und der Bürgermeister.
Die Verhandlungen leitet der Stadtverordnetenvorsteher

Professor Noll.
Die Tagesordnung findet Erledigung wie folgt:
1. Wahl eines Beigeordneten — wird auf

Antrag der Vorschlags-Kommission verschoben bis nach den
im Herbst anstehenden Stadtverordnetenwahlen.

2. Neu- bezw. Wiederwahl der Kommission  zum
Schutze der Stadt Dillenburg gegen V e r u n st a l t u n g. —
Die seitherigen Mitglieder werden wiedergewählt. An Stelle
des Herrn C. Haardt , der sämtliche städtischen Aemter s. Zt.
niederlegte, erfolgt Neuwahl des Stadtv . C. Laparose.
Der Kommission gehören nunmehr an vom Magistrat:
Neuhoff , Orth,  von den Stadtverordneten : Dr. Dön¬
ges , Laparose , Rover , Schreiner , Weidenbach^

3. Maßnahmen zur Behebung des Kleingeld¬
mangels.  Einführung von Notgeld. — Um dem herr¬
schenden Hleingeldmangel abzuhelfen, beantragt der . Ma¬
gistrat die Ausgabe von städtischem Notgeld in Metall bezw.
Papier , und zwar von je 10 003 Stücken zu 5 und 10 Pfg.
und 5000 zu 50 Pfg. Da unter Umständen der KreisauS-
schuß die Ausgabe von Notgeld für den Bereich des Till¬
kreises beschließen könnte, sind beide städtischen Körperschaften
der Meinung, daß in diesem Falle die Ausgabe von städti¬
schem Notgeld unterbleiben könne. Zweckmäßigerweisesei
für die fehlenden 5- und 10-Pfennigstücke Ersatz in Metall-
Notgeld, für die 50-Pfennigstücke vielleicht auch in Papier
zu beschaffen. Im übrigen befürwortet die Versammlung
die Herausgabe von Notgeld, entweder durch die Stadt oder
den Kreis.

4. Anstellung des Dachdeckers Rausch als Hirte
anstelle des zum Heeresdienst eingezogenen Hirten Hermann
auf Grund eines Privatdienstvertrages . — Die Anstellung
wird beschlossen und der vom Magistrat vorgelegte Ver¬
tragsentwurf durchberaten und genehmigt. — Da die Herde
bedeutend gewachsen ist, wird aus der Versammlung ange¬
regt, ob es nicht angängig sei, dieZiegengetrenntvon
dem Rindvieh  auf eine näher  gelegene geeignete
Weide treiben zu lassen. Der Wirtschafts-Ausschuß soll zu¬
nächst hierüber gehört werden.

5. Mitteilungen,  a . Ende dieses Monats findet
eine Sitzung des Nass. S t ä d t e t a ge s statt. Die Ver¬
sammlung entscheide", daß außer dem Vorsitzenden bezw. seinem
Vertreter noch der Stadtv . R e g n e r h zu derselben seitens
der Stadtverordneten entsandt wird. Im Uebrigen steht die
Teilnahme jedem Stadtvertreter frei. b. Dank  des Pol .-
Wachtmeisters Krähmer  für bewilligte Gehaltszulage,
c. Aussprache über einige Zugverbindungen  des neuen
Fahrplans . Die Versammlung spricht sich dafür aus , daß
die Abfahrzeiten von Dillenburg mehrmals aus Mitteln
des Verkehrsausschusses veröffentlicht werden.

3. Geheime Sitzung.  Außer Personal - An¬
gelegenheiten  beschästigt sich die eingehende Aussprache
mit der Beschaffung von Lebensmitteln,  der Wieder¬
aufnahme der Tätigkeit des KriegsfürsorgeAus-
schusses  und bezüglichen Verhandlungen mit dem Vor¬
sitzenden des Kreisausschusses, Herrn Landrat v. S Yb e l.

Nach Verlesung und Unterfertigung der Niederschrift er¬
folgt um 11 Uhr Schluß der Sitzung.

abgeurteilt werden, damit die Strafen abschreckend wirken.
Allen Edeldenkenden sei aber der Schutz der Felder und Gärten
warm empfohlen.

8ür die ll-8ost-§pende.
Tief durch die Gründe der heulenden Wasser
steuern die Helden in stählernem Kahn,
rächend den Frevel der Neider und Hasser,
richtend der Feinde unseligen Wahn.
Fern von der Heimat gesegneten Auen,
heilig durchdrungen von eherner Pflicht,
führen sie Deutschland aus nächtigem Grauen
ringend empor zum befreienden Licht.
Darben , entbehren und spotten der Qualen,
wogenumschlungen im schwankenden Boot,
fern von der Sonne belebenden Strahlen,
immer vor Augen den mahnenden Tod.
Immer Gefahren entgegen auf's Neue,
unbekümmert, was kommen mag,
heben sie goldene Schätze der Treue
herrlich- hinaus zum erlösenden Tag.
Tief in den Gründen der brausenden Wellen,
dort, wo der Hammer des Schicksals sie traf,
ruhen die tapseren, trauten Gesellen,
friedlich gebettet zum ewigen Schlaf.
Statt nur durch Worte  die Wackcrn zu Preisen
sei durch die Tat ihres Ruhmes gedacht:
Rettet die Witwen und rettet die Waisen
jener , die Rettung dem Reiche gebracht!

Leo Leipziger.

Eetzfe ßadiricbte «.
Rotterdam , 6. Juni . Nach der Nieuwe Rotterdamsche

Gourant sind die großen Dampfer Groningen und Holl --
and  von dem -Fahrdienst Enkhuizen-Skavoren, die im vorigen
Jahre .für Kohlentmnsporte nach- Frankreich gebracht waren,
vor kurzem im Kanal torpediert  worden. Maasbode mel¬
det, daß die Schiffe Macedonia und Frieden  zum Sinken
gebracht worden sind.

Lugano , 6. Juni . Das Blatt Acanti läßt sich aus New
Jork kabeln, daß die Nationalgarde einberufen werde, um droh¬
ende Unruhen gegen die allgemeine Rekrutierung zu ver¬
hindern.

Amsterdam , 6. Juni . Dem Matin wird aus Brasilien
gemeldet, daß das -Geschwader der Vereinigten Staaten tn Rio
de Janeiro  angekommen sei. Später fährt es nach Monte
Video und Valparaiso. -Es ist beschlossen worden, daß nach
Juni die brasilianische Flotte im südlichen Teile des Wlandischen
Oceans patrouillieren solle.

Genf , 6. Juni . Der Hävasagentur zufolge empfing die
rusfische Regierung eine Mitteilung des Präsidenten Wilson
über die Kriegsziele der Vereinigten Staaten . Das Staats¬
departement will noch gewisse Punkte in Ordnung bringen und
dann erst diese Rate veröffentlichen.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

zeige der ganzen Welt,
daß Dir kein Dankesopfer zu groß ist

für unsere U-Boot -Mannschaiten!
Ueberweise «och heute Deinen

Beitrag für die

Lokales.
— Zurückstellung von Wehrpflichtigen ). Nach

emer Berliner Blättern zugegangenen amtlichen Mitteilung ist
mit einer 'Einziehung der bei der letzten D. U.--Mnsterung
als „a. v. Heimat" befundenen Wehrpflichtigen zu rechnen.
Es erscheint deshalb unbedingt erforderlich, daß auch diejenigen
Mannschajten mit vorbezeichneter Verwendungsfähigkeit, oie
wegen häuslicher und wirtschaftlicher Verhältnisse sich für un¬
abkömmlich halten oder für Arbeiten in der Kriegsindustrie
und die Erhaltung der Landwirtschaft zurzeit unentbehrlich
sind, Zurückstellungsanträge einreichen oder vo-n ihrem Ar¬
beitgeber einreichen lassen.

Die Ab lieferung von getragenen Schuh¬
waren,  welche nicht mehr verwertbar sind und der von
solchen herstammenden Abfällen, Pantoffeln und Schlappen
ist vaterländische Pflich-t. Den .Kommanalverbänden (Kreis¬
bekleidungsstellen) wird die Einsammlung derselben zur
dringenden Aufgabe gemacht. Die Reich-sbekleidungsstelle
wird nur dann in der Lage sein, den Gemeinden Leder hu
überweisen zur Besohlung und Ausbesserung alten Schuh¬
werkes, wenn sie alte Lederabfälle erhält , um aus diesen
Ersatzstoffe anfertigen zu lassen. Suche daher jeder in seinem
Haushalt nach, ob er nicht Leder lind Lederabfälle in den
amtlichen Ankaufsstellen der drei Städte des Kreise? (siehe
Anzeige!) gegen geringe Bezahlung abzug-eben in der Lage ist.

— Schutz den Gärten!  Kaum haben die Gärten ihre
ersten 'Erzeugnisse hervorgebracht, da hört man auch schon leb¬
hafte Klagen über Felddiebstähle.  Bürger haben sich
draußen ein Stückchen 'Gartenland erstanden und dasselbe j
sorgsam bestellt, um sich bei der gegenwärtigen Knappheit an i
allen Lebensmitteln wenigstens in etwas mit Kartoffeln und j
Gemüse zu versorgen. Da ist es für oie Besitzer von Gärten i
doppelt empfindlich, wenn sie sehen müssen, daß ihre G ' rten- i
arbeit durch Diebeshand zuschanden gemacht wird. Schon j
im vorigen Jahre wurde von Gartenbesitzern über das nichts- j
würdige Gebaren gewisser Elemente, die auf den Feldern j
räubern und stehlen, bitter geklagt. Diese Klagen sind noch !
nicht verstummt, Felddiebstähle werden weiter ausgeftihrt trotz j
aller scharfen Warnungen, trotz der hohen Strafen , djie aus Dieb- <
stahl oder Verwüstung von Garten- und Feldftüchten stehen, i
In diesem Jahre ist ein besonders wirksamer Schutz der Boden- -
erzeuznisse vor Diebeshänden noch notwendiger und wich - >
tiger  geworden . Wer heute Bodenerzeugnisse aus Gärten j

-oder Feldern entwendet, der begeht e-ine veräbscheuungswürdigel
niederträchtige  Tat , die nicht schwer genug bestraft wer¬
den kann; ja, ein Felddieb begeht Verrat an der Menschheit,
begünstigt- den Aushungerungsvlan unserer Feinde und stellt \
sich so aus die Seite unserer Gegner: Den Felddieben beizu- i
kommen, ist gerade jetzt bei dem Mangel an Aujsichtspersonal
außerordentlich schwer. Der Feldfrevel kann nur bekämpft
werden durch Verhängung höchster Strafen:  Gefängnis z
ist nicht abschreckend genug. Feldoiebiähle müßten auch- schnell j

Hl Koot Spende
an der hiesigen Zahlstelle.

Eine schöne weiße , hoch¬
trächtige

Kuh,
Mitte Juni kalbend, steht
zu verkaufen bei

Wilh. Adolf Müller,
Frohnhausen, Dillkreis.

Schweres Kuhkalb
von besonders guter Kuh
abstammend, rotbunt , preis¬
wert abzugeben bei

Rudolf Weiß, Hanger.

vekonomiewagen
(9 — JO Ctr.) zu kaufen ge¬
sucht. Näh . Geschäftsstelle.

Metailbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
ElaumSbettabrlk Suhl,

Mknßmnhihkn
von 2 alten Leuten aufs
Land gesucht. Selbiges muß
zwei Kühe melken können.

Näheres Friedrichstr. 26.

Ordentliches 202?

Mädchen
ml tiat Putzfrau

gesucht.
Bahnhofswirtschaft

Haiger.

Die Kral-u.fit#
tl»rtkll-AuMdk

findet Donnerstag n. Freitag
in der bekannten Reihenfolge
statt. (2059

Dillenburg , 6 . Juni >917
Der Magistrat.

Neuen Blumenkohl,
Wirsing. Gelberüben,
Gurken. Salat und

Petersilie
empfiehlt (2058
Frau Hetnr. Pracht Wwe.

IlimibmMmkn-
Kkpnkntn«»

aller Art schnell und ge¬
wissenhaft. (3379

I . Müller , « lege».
Friedrichstraße 30/1.

Fernspr . 755.

Zum 1. Juli oder früher
braves zuverlässiges

Mädchen
gesucht. (2052

Frau Cl. Humbert,
Wetzlar, Geiersberg 6.

Kirchl. Nachricht Dillenburg.
Donnerst , abd. 0 11. : Kriegs -

andacht in der Kleinkinderschule.
Pft . Brandenburger.

Die Mieferung von nicht
wendbaren, getragenen Sc

und der von solchen herstammenden Abfall
lä »bische Pflicht . Auch das schlechtestef
noch verwerien zur Herstellung von Ersatzst

Ablieferung in unseren amtlichen Aul
L . Baum - Dillenburg , Chr . Dupp-

2055 W . Heimann - Haigex.
Die Kreisbekleidu

Jfolz-Versteiger
Oberiörsterei Oberscheld versteigert

den IS . Jani ds . Js ., vorm, von 10 Uhr
Zirnmerman .-'schen Wirtschaft zu Bottens
Forftorten Hoppe (1a,2 ), Altekuhweg (8a,o), 3gQ
c, d, 16a ), Hirschsohl (17a ) u . Boden 18a,o) ]
bezirk Wallenfels (Revierförster Kraft) etwa Eiche
—0,92 Fm . Buchen : 3 Stä .— 1,37 Fm ., 20 \
scheit, 453 Rm . Scheit , 37 Rm . Kppl., 66
Ir Kl., 70 Rm . Rsr . 4r Kl. (ungeformt), 37
3r Klasse, Nadelh . 3 Stämm . ------ 3,09 Fm., 2
4t Kl., 7 Rm . Schl ., 33 Rm . Kppl.

Das mit einem * bezeichnet Brennholz
verkauft.

Die betr. Bürgermeistereien werden um
ortsübliche Bekanntmachung ersucht. _W

Aufforderung
Alle die, welche noch eine Forderung an

torbene Heinrich Zoll Witwe haben, wer'
ordert, bis znm 20 . Jaai 1917 Rechnung

Unterzeichneten einzuschicken, späteres wird nicht tmjj*

Oberscheld , 3 . Juni 1917.
Ludwig K. Nickel, K-k

Goldankanfsstelle
Dillenburg.

Geschäftsstunden : 2l/8—4 Uhr
Donnerstags nachmittag ? im Sitzungssaal

Amtsgerichts.

Th. Fetter, Her
CöInerstraBe 6

Lieferung iandwirtschaftl. blase
aller Art.

Telefon Nr . 1264.

Zur Ausschließung von Gtseustein -Grube«

3pnjtrtr(Obctftrig
Bergschulbildung zum baldigen Eintritt gesa
Bewerbungen mtt Gehaltsansprüchen und

Lebenslaufs an die Geschäftsstelle dieser Zeit
2034 erbeten.

Es gingen bei uns ein:
ür die U -Boot -Lpende : M . 40.— vom St
,er Oranienbrauerei (an die Kreiskommunalkafie
,egeben.) Wettere Gaben nimmt entgegen

Verlag der Zeitung für das Di
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